
JUGEND, BILDUNG UND BERUF 

sich an sozialen und humanitären 
Brennpunkten dafür ein, dass junge 
Menschen eine Chance auf eine gute 
Zukunft bekommen. Die Salesianer 
Don Boscos sind da zur Stelle, wo junge 
Menschen besondere Begleitung be-
nötigen – damit ihr Leben gelingt. 

Die Don Bosco Jugendhilfe Weltweit 
setzt sich dafür ein, die Arbeit der  
Salesianer Don Boscos zu unterstützen. 
Nachhaltige Veränderungen zum  
Positiven sind nicht innerhalb kurzer 
Zeit möglich. Dank langfristiger Pro-
jektbegleitung und finanzieller Un-
terstützung von Tausenden von Privat- 
personen, Stiftungen, Pfarreien, Ver-
einen und Organisationen, kann ein 
Beitrag geleistet werden dieses Ziel 
zu erreichen. Die von der Don Bosco 
Jugendhilfe Weltweit unterstützten 
Projekte ermöglichen Menschen den 
Zugang zu Angeboten, zu denen sie 
sonst – sei es aus geografischen,  
gesellschaftlichen oder finanziellen 

Die Don Bosco Jugendhilfe Weltweit 
unterstützt die Arbeit der Salesianer 
Don Boscos zugunsten benachteiligter 
und bedürftiger Kinder, Jugendlicher 
und Familien, unabhängig von Her-
kunft, Religion oder Geschlecht. Das 
vorliegende Dokument beschreibt 
den Schwerpunkt: JUGEND, BILDUNG 
UND BERUF. In den geförderten Pro-
grammen engagiert sich die Don Bosco 
Jugendhilfe Weltweit in Projekten 
des weitgespannten Netzwerks der 
Salesianer Don Boscos. Aktuell sind 
rund 14 700 Ordensangehörige und 
mehr als 400 000 Fachkräfte und Frei-
willige in über 130 Ländern tätig. 

Das Anliegen Don Boscos, die jungen 
Menschen ernst zu nehmen, ihre 
Nöte und Bedürfnisse zu sehen, ihnen 
eine Stimme zu geben und die Mög-
lichkeit, ihr Leben selbst zu gestalten, 
ist auch heute wichtig – überall auf 
der Welt. Die Salesianer Don Boscos 
und die Don Bosco Schwestern setzen 
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ihnen einen guten Start ins Leben zu 
ermöglichen. Diese Betreuung erlaubt 
den Eltern und namentlich alleiner-
ziehenden Müttern und Vätern, einer 
Arbeit nachzugehen oder eine Ausbil-
dung nachzuholen. Sie wissen ihre 
Kinder in Sicherheit  – und auch, dass 
diese betreut, gefördert und durch 
erste Lernschritte auf die Schule vor-
bereitet werden.

Schulbildung und 
Berufseinführung
Eine erfolgreich abgeschlossene 
Grundausbildung (Primar- und Ober-
stufe) legt die Basis für berufliche 
Perspektiven. Die Lehrgänge sind an 
die länderspezifischen Gegebenhei-
ten und an die Vorgaben des jeweili-
gen staatlichen Bildungssystems an-
gepasst. Um den Betrieb der Schulen 
langfristig sicherzustellen, wird die 
Zusammenarbeit und die Unterstüt-
zung durch die zuständigen Behörden 
gesucht. Ergänzend zum Schulunter-
richt auf der Oberstufe absolvieren 
die Jugendlichen in vielen Schulen 
berufliche Einführungskurse, die ih-
nen entsprechende Fähigkeiten und 
Grundkenntnisse, beispielsweise in 
Informatik, vermitteln und sie auf die 
Berufs- und Arbeitswelt vorbereiten.

Höhere Schulbildung
Um jungen Menschen aus ärmsten 
Verhältnissen eine höhere Schul- und 
Berufsbildung zu ermöglichen, führen 
die Salesianer Don Boscos in einigen 
Ländern technische Hochschulen, 
Fachhochschulen und Universitäten. 
Ebenso betreiben sie Internate und 
Studentenwohnheime, damit Schü-

Gründen – keinen Zugang haben. Die 
Menschen werden darin unterstützt, 
den Kreis von Armut und Fremd- 
bestimmung zu durchbrechen. Denn 
die jungen Menschen sind zirka 40 % 
der Weltbevölkerung, jedoch 100 % 
unserer Zukunft.

Selbstverständlich wird nicht in je-
dem Don-Bosco-Zentrum das ganze 
Programmspektrum angeboten. Je-
des Werk konzentriert sich auf seine 
eigenen, den Bedürfnissen der Be-
günstigten angepassten Programme.

Bildung ist ein grundlegendes Ele-
ment der Persönlichkeitsentwick-
lung. Sie ist zudem ein entscheidendes 
Instrument im Kampf gegen Armut. 
Wenn Kinder und Jugendliche eine 
gute Ausbildung erhalten, wirkt sich 
dies langfristig positiv auf die Lebens- 
qualität der ganzen Gesellschaft aus. 
Die Programme der Salesianer Don 
Boscos setzen auf ganzheitliche För-
derung – durch fachliche, persönliche, 
emotionale, musisch-kulturelle, öko-
logische, soziale, politische und spiri
tuelle Bildung. Eine umfassend ver-
standene Bildung entfaltet die indivi-
duellen Fähigkeiten und eröffnet den 
jungen Menschen Wahlmöglichkei-
ten im Leben. 

Vorschulbildung und Betreuung
Die Vorschule legt den Grundstein für 
eine erfolgreiche Schulzeit. Deshalb 
führen die Salesianer Don Boscos Kin
dergärten, Kindertagesstätten und 
Horte. Hier erhalten Kinder in Ergän-
zung zur Familie Bildung, Erziehung, 
Hilfe und Zuwendung – mit dem Ziel, 
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lerinnen und Schüler, deren Familien 
weit entfernt wohnen, eine Unter-
kunft haben und die notwendige Be-
treuung erhalten.

Berufsbildung, die sich  
am Arbeitsmarkt orientiert
Berufsausbildung ist eine Investition 
in die Zukunft. Die Don-Bosco-Berufs
bildungszentren bilden junge Frauen 
und Männer in ländlichen und städti-
schen Gebieten nach ihren Bedürf-
nissen in ganz unterschiedlichen Be-
rufen aus. Dies kann nach dem Vor-
bild der dualen Berufsbildung der 
Schweiz sein – praktische Ausbildung 
kombiniert mit theoretischer Schu-
lung – oder durch Anlehren, damit 
die jungen Menschen den Zugang 
zum Arbeitsmarkt finden. Die Ange-
bote sind so gestaltet, dass Weiter- 
bildung und weiterführende Kurse 
möglich sind. Es wird vermittelt, was 
es bedeutet, in einem Arbeitsverhält-
nis zu stehen und einer geregelten 
Arbeit nachzugehen, Verantwortung 
für sich und andere zu übernehmen 
und selbständig zu werden. Kurz: 
Den jungen Menschen werden auch 
Werte und Lebenshilfen vermittelt. 
Diese Schule für das Leben berück-
sichtigt zudem die lokalen Gegeben-
heiten und Erfordernisse. 

Ein besonderer Fokus in der Berufs-
bildung stellt die Frauenförderung 
dar. Die Frau hat eine Schlüsselrolle 
in wirtschaftlich und sozial wichti-
gen Bereichen. Ihr wird oft Bildung 
verwehrt, weil sie im Haushalt helfen 
muss, das Schulgeld fehlt oder die 
Schule zu weit entfernt ist. Die För-
derung der Frauen ist besonders 
wichtig, weil oft sie es sind, die Ver-
antwortung für ihre Familien über-
nehmen und den Lebensunterhalt 
bestreiten müssen.

Lehrgänge und Kurse
Viele Jugendliche sind darauf ange-
wiesen, möglichst rasch Arbeit zu 
finden und Geld zu verdienen. Die 
entsprechenden Angebote der Don-
Bosco-Berufsbildungszentren reichen 
von mehrwöchigen informellen Kur
sen bis hin zu mehrjährigen zertifi-
zierten Lehren, die sich am dualen 
Bildungssystem der Schweiz orien-
tieren. In der kurzen Ausbildungszeit 
von einem oder zwei Semestern sind 
naturgemäss keine qualifizierten Be-
rufsabschlüsse erreichbar. Vielmehr 
handelt es sich um die Vermittlung 
von rasch anwendbaren Fähigkeiten. 
Die Kombination von Persönlichkeits
entwicklung und der Vermittlung von 
Kompetenzen macht es möglich, dass 
diese jungen Menschen den Zugang 
zum Arbeitsmarkt finden: Das Kon-
zept stellt eine hohe Arbeitsmarkt-
vermittlung von 60 bis 95 Prozent 
sicher, und dies bei sehr tiefen  
Abbruchraten.

Angebote für Schulabbrecher
Eine abgeschlossene Schulbildung 
ist unabdingbar für eine qualifizierte 
Berufsbildung. Sozialpädagogische 
Angebote, Lehrwerkstätten und Pro-
gramme zur Integration in den Arbeits- 
markt, Nachhilfeunterricht, sozial- 
berufliche Angebote, Anlehren für Ar-
beitslose sowie spezielle Angebote 
mit dem Ziel, schulische Defizite aus-
zugleichen, erlauben jungen Men-
schen, einen formalen Schulab-
schluss nachzuholen und einen Beruf 
zu erlernen. Dies ermöglicht ihnen, 
sich später selbständig zu machen 
oder eine bezahlte Arbeit zu finden 
und auf diese Weise für sich und ihre 
Familie zu sorgen. 

DON BOSCO   
IN DER WELT

 
1929 
Kinder- und Jugendzentren 
→ über 793 000 Begünstigte

3643
Schulen
→ über 938 000 Begünstigte

826
Berufs- und Landwirt.-Schulen
→ über 200 000 Begünstigte

85
Hochschulen
→ über 122 000 Begünstigte

441 
Internate und Wohnheime
→ über 44 000 Begünstigte

2277
Pfarreien, Kirchen, Missionen 
→ über 14 Mio. Begünstigte

688
Sozialzentren
→ über 282 000 Begünstigte
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Kinder, Jugendliche und Familien 
am Rande der Gesellschaft

Minderheiten,  indigene Völker

Jugendliche,  Familien  
in ländlichen Regionen

Kinderarbeiter

Strassenkinder

Schulabbrecher,  Drop-outs

Ehemalige Kindersoldaten,  
jugendliche Straftäter

Migranten und Flüchtlinge

Frauenförderung und -netzwerke

Gewalt- und Missbrauchsopfer

Berufliche Bildung ist sehr vielfältig  
und richtet sich nach lokalen  

Gegebenheiten und Bedürfnissen



Eine solide  
Berufsausbildung 
ist eine Investition  

in die Zukunft 

Stellenvermittlung – Integration 
in die Arbeitswelt – Kontakt zu 
Unternehmen
Persönlichkeitsentwicklung und hö-
here Bildung bedeuten nicht auto-
matisch bessere Vermittlungsfähig-
keit oder mehr verfügbare Stellen. In 
den Ländern des Südens sind die ge-
regelten Arbeitsplätze oft auf einzelne 
Sektoren beschränkt. Zudem fehlt 
den Jugendlichen vielfach das nötige 
Wissen, um zu diesen Stellen zu kom-
men. Deshalb sind ausreichende In-
formationen über den Arbeitsmarkt 
nötig. Zudem ist es wichtig, junge 
Frauen und Männer in direkten Kon-
takt mit Unternehmen zu bringen.

Unternehmenskooperationen
Diese Initiative geht noch einen 
Schritt weiter: Unternehmen beteili-
gen sich beim Aufbau von Berufsbil-
dungseinrichtungen und kooperieren 
mit diesen. So können die Jugend- 
lichen beispielsweise an den unter-
nehmenseigenen Maschinen prakti-
sche Erfahrungen sammeln und in 
den Don-Bosco-Zentren die theoreti-
schen Kenntnisse erwerben – mit der 
Gewissheit, nach Abschluss der Aus-
bildung eine Arbeitsstelle zu erhalten. 
Diese Vorgehensweise ist auch für die 
Unternehmen ein Gewinn, da sie gut 
ausgebildete, qualifizierte Fachkräfte 
mit vielfältigen Kompetenzen anstel-
len können. Gleichzeitig nehmen sie 
soziale Verantwortung gegenüber  
Gesellschaft und Staat wahr.

Verantwortliche Unternehmer 
und Führungspersönlichkeiten
Nur wer gut zu führen versteht, kann 
Verantwortung für sich und andere 
übernehmen. Dazu muss erst eine  
Generation von jungen Führungs-
kräften ausgebildet werden. Diese 
setzen sich mit Werten und Werthal-
tungen auseinander und entwickeln 
sich persönlich weiter. Durch eine 
umfassende Allgemeinbildung er-
werben sie solide Lese- und Schreib-
kenntnisse, die Fähigkeit, kritisch zu 
denken, Probleme und Konflikte zu 
lösen, im Team zu arbeiten, eine offene 

Kommunikation zu pflegen und über-
zeugend aufzutreten. Ergänzungs- 
unterricht und Leadership-Seminare 
fördern die persönliche Entwicklung, 
solidarisches Handeln sowie Engage-
ment für das Gemeinwohl.

Weiterbildung
Für junge Erwachsene, die schlecht 
qualifiziert oder als Tagelöhner tätig 
sind, ist angepasste Aus- und Weiter-
bildung besonders wichtig. In Don-
Bosco-Berufsbildungszentren wer-
den deshalb neben Vollzeitausbil-
dungen auch modulare Kurzzeitkurse 
angeboten. In der knappen Ausbil-
dungszeit von einem oder zwei Se-
mestern sind zwar keine Berufsab-
schlüsse im Sinne einer dualen Be-
rufsbildung nach schweizerischem 
Muster möglich.  Aber die Kurzzeit- 
ausbildung ist für Jugendliche, die 
aus benachteiligten Verhältnissen 
kommen, von grösster Bedeutung. 
Sie haben oft keinen Schulabschluss 
und können es sich nicht leisten, eine 
länger dauernde Ausbildung zu ab-
solvieren, weil sie zum Familienein-
kommen beitragen müssen. Der mo-
dulare Aufbau ermöglicht Fort- 
setzungskurse, den Erwerb zusätzlicher 
Qualifikationen oder einen höheren 
Fachabschluss zu erlangen, was die 
beruflichen Chancen erhöht.

Stipendienprogramme 
Die Talente vieler begabter und intel-
ligenter junger Frauen und Männer 
können oft nicht ausgeschöpft wer-
den, weil diese aus benachteiligten 
Verhältnissen stammen und deshalb 
keinen Zugang zu höherer Bildung 
haben. Dies liegt zum Teil an hohen 
Studiengebühren und Lebenskosten, 
welche die Familie nicht überneh-
men kann. Dazu kommt, dass der 
junge Mensch während der Ausbil-
dungszeit weniger oder gar nicht 
arbeiten kann und dadurch sein Bei-
trag zum Familieneinkommen ent-
fällt. In vielen Ländern der Welt hat 
man ohne universitäre Ausbildung 
schlechte Berufsaussichten, da das 
Konzept einer Berufslehre meist 



nicht existiert. Deshalb ermöglichen 
die Salesianer Don Boscos talen
tierten mittellosen Jugendlichen, 
durch Stipendien einen Abschluss zu 
erlangen. 

Frauenförderung durch  
Unternehmensgründung  
und Kleinkredite
Von Armut sind insbesondere Frauen 
betroffen. Für Frauen, die über keine 
Sicherheiten verfügen, ist ein Klein-
kredit oft die einzige Möglichkeit, ein 
Geschäft zu starten, ein Einkommen 
zu erwirtschaften und damit das 
Überleben der Familie zu sichern.  
Begünstigte sind in der Regel Frauen-
gruppen. Bevor ein Kleinkredit ver
geben wird, ist bei Don Bosco die 
Teilnahme an Kursen zur Unter
nehmensgründung obligatorisch. Es 
werden die Grundzüge kaufmänni-
schen Handelns, einfache Buchfüh-
rung und die Entwicklung einer 
Geschäftsidee samt Geschäftsplan 
vermittelt. So sind die Kleinunter-
nehmerinnen gut vorbereitet und ha-
ben ausreichendes Wissen, um nach 
Erhalt des Kredits erfolgreich ihre 
Geschäftsidee in die Praxis umzu- 
setzen. Sie werden auch langfristig in 
ihrer Geschäftstätigkeit begleitet.

Infrastruktur und Unterhalt
Damit die jungen Frauen und Männer 
eine Schul- und Berufsbildung ab
solvieren können, müssen auch  
Investitionen in Infrastruktur, Werk-
stätten, Maschinenparks und Lehr-
material getätigt werden. Ebenso 
sind Unterhalt, laufende Kosten und 
administrative Aufwendungen zu de-
cken. Es wird grossen Wert darauf 
gelegt, dass insbesondere in Berufs-
bildungszentren auch für den Ver-
kauf produziert wird und die Lernen-
den dadurch  praktisches Wissen und 
Fähigkeiten erwerben. Der Erlös aus 
Produkten und Dienstleistungen trägt 
dazu bei, den Betrieb zu finanzieren.   



«Ich war elf Jahre alt, als ich der 
Guerilla beitrat – aus vielfältigen 
Gründen. In der Gegend, aus der 
ich stamme, gibt es praktisch  
keine Einkommensmöglichkeiten. 
Mein Vater war gewalttätig  
und bedrohte mich und meine  
Geschwister mit dem Tod. 

Ich begann mit zehn Jahren zu 
arbeiten, um meine Familie zu  
unterstützen, aber das Geld reichte 
nirgends hin. Die Versprechen auf 
ein besseres Leben veranlassten 
mich im Jahr 2006, einer Guerilla-
gruppe beizutreten. Eines Nachts 
bin ich zusammen mit einer meiner 
jüngeren Schwestern von zu  
Hause weggelaufen. Wir glaubten, 
unser Leben würde besser – doch 
es stellte sich als Albtraum heraus. 

Vor dem Beitritt zu der Gruppe 
wurde mir versprochen, dass ich  
jederzeit wieder nach Hause könne. 
Es war eine Lüge. Nach einiger Zeit 
wurde mir gesagt, die Verpflichtung 
sei lebenslänglich. Ich hätte  
Kosten verursacht, und sollte ich 
daran denken abzuhauen, würden 
sie mich erschiessen. Als dann 
auch noch meine Schwester bedroht 
wurde, beschlossen wir zu fliehen. 

Die Flucht gelang uns. Wir wander-
ten nächtelang durch die Berge, 
ohne zu wissen, wo wir waren.  
Unsere einzige Nahrung war Wasser. 

Juans Biografie (Name geändert)  
zeigt diesen langen und schmerzhaften Weg exemplarisch auf. 

Medellín, Kolumbien 

VOM GUERILLAKÄMPFER
 ZUM FRIEDENSBOTSCHAFTER

ERFAHRUNGSBERICHT

Nach einiger Zeit gelangten wir in 
ein Dorf, wo wir zu essen bekamen. 
Nach Tagen der Unsicherheit  
und der Angst, ins Gefängnis  
geworfen zu werden, beschlossen 
wir, Kontakt mit der Kinderschutz-
behörde aufzunehmen. Dies war 
der Wendepunkt in meinem  
Leben. Ich wurde in die Ciudad  
Don Bosco in Medellín überwiesen. 
Hier begann meine Reintegration. 
Dort traf ich Jugendliche, die eine 
ähnliche Geschichte wie ich hatten. 
Ich merkte, ich bin nicht allein. 

Ich holte die Schule nach und 
studiere nun im dritten Semester 
internationale Finanzwirtschaft, 
habe Englisch gelernt und arbeite 
als Botschafter für die Behörde, die 
sich um die Reintegration ehe
maliger Kindersoldaten kümmert. 

In der Ciudad Don Bosco habe  
ich gelernt, mich mit meiner  
Vergangenheit zu versöhnen und 
Verantwortung zu übernehmen. 
Mein Lebenstraum ist es, mein  
Studium erfolgreich abzuschliessen 
und durch mein Tun und Handeln 
für andere Menschen ein Vorbild  
zu sein. 

Ich will für den Frieden in  
Kolumbien und in der Welt  
arbeiten.»





Die Vereinigung Don Bosco Werk – Jugendhilfe Weltweit  
verfolgt einen gemeinnützigen Zweck und ist steuerbefreit.

Vereinigung Don Bosco Werk
Jugendhilfe Weltweit
Don Boscostrasse 29
CH-6215 Beromünster

Telefon	 041 932 11 11 
Fax	 041 932 11 99
Mail	 jugendhilfe@donbosco.ch
Web	 www.donbosco.ch

Post	 60-28900-0  (IBAN CH06 0900 0000 6002 8900 0)
UBS	 288-77455101.0 (IBAN CH61 0028 8288 7745 5101 0)
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